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Ich bin erstanden und bin immer bei dir. Halleluja. 

Du hast deine Hand auf mich gelegt. Halleluja. 

Wie wunderbar ist für mich dieses Wissen. Halleluja. 

Vgl. Ps 139, 18.5-6 

 

Osternacht - Ostersonntag - Auferstehung 
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 Wort des Pfarrers 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Wann glaubst du mir endlich?“  
Oder: „Was muss ich dir noch alles 
erzählen, damit du mir endlich 
glaubst?“ 
 
Das könnten die Worte von Kindern 
an ihre Eltern sein, Worte von Ehe-
partnern zueinander… Ja, manchmal 
ist es eben nicht leicht, dem Anderen 
wirklich zu glauben, was er oder sie 
uns da versichern möchte. Schon bei 
kleineren Dingen kann das schwer 
sein. Wieviel mehr dann bei wirklich 
großen, ja eigentlich unglaublichen 
Dingen! Bei der Auferstehung zum 
Beispiel: Maria von Magdala konnte 
es anfangs nicht glauben, und die bei-
den Jünger vorerst auch nicht. 

 
Liebe Schwestern und Brüder im 
christlichen Glauben verbunden! 
 
Überhaupt ist dieses Osterevangelium 
ein noch sehr zaghaftes Verkünden 
der Frohbotschaft von der Auferste-
hung Jesu. Viel von österlichem Halle-
luja - Lobpreis hört man da nicht 
durch. 
 
Was uns im heutigen Evangelium er-
zählt wird, verweist uns zu einem gro-
ßen Teil noch auf den Tod. Da ist das 
Grab und der Stein, und ganz genau 
wird das Innere des Grabes beschrie-
ben, die Leinenbinden und das 
Schweißtuch – genau beschrieben 
wie und wo es lag. 

Obwohl hier schon Auferstehung ver-
kündet wird, wird der Blick noch ein-
mal auf den Tod gerichtet. 

Auch wenn schon langsam die Freude 
der Auferstehung durchbricht, wird der 
gewesene Tod noch einmal in den 
Blick genommen. So, als dürfte man 
den Tod nicht verleugnen, wenn man 
die Auferstehung verkündet. Ja, und 
es stimmt ja auch: Man kommt am 

Tod nicht vorbei, wenn man sich an 
der Auferstehung freuen möchte. 
 
Da fällt mir ein Satz ein, ein Gedanke, 
den mir einmal jemand gesagt hat: Er 
meinte: Ob es ein Leben nach dem 
Tod gibt wäre für ihn die zweite Frage. 
Die erste Frage wäre: Gibt es ein Le-
ben vor dem Tod? 

Ein interessanter Gedanke. Irgendwie 
kann ich schon etwas damit anfangen. 
Unserem Erfahrungshorizont bleibt 
nun einmal nur das hier und jetzt. Wir 
können nur über das Leben vor dem 
Tod reden und darüber Erfahrungen 
austauschen. 

Gibt es ein Leben vor dem Tod? 
Wann kann ich von mir selber sagen: 
Ja, jetzt spüre ich das volle Leben! 
Oder kenne ich die Erfahrung, dass 
ich sagen konnte: So, jetzt kann ich 
endlich wieder leben!  
 
Wann immer wir solche Erfahrungen 
machen, dann sind es kleine Erlebnis-
se von Auferstehung. Wenn wir aus 
einer Dunkelheit, aus einer Not, end-
lich wieder in das Licht und in die 
Freude kommen dürfen, dann ist das 
wie eine kleine Auferstehungserfah-
rung mitten in unserem Alltag.  

Wie sehr sehnen wir uns wohl alle 
schon darauf, wieder in das volle Le-
ben treten zu dürfen nach diesen ver-
gangenen und noch kommenden Wo-
chen der Isolation. 

Das wird dann so eine kleine oder 
auch größere Auferstehungserfahrung 
mitten im Leben. Und eigentlich kön-
nen wir nur über diese reden. Nur 
über solche Erfahrungen können wir 
uns austauschen, weil wir nur diese 
kennen. Aber vielleicht kann uns das 
helfen, an die noch viel größere und 
endgültige Gewissheit von Auferste-
hung zu glauben – an die Auferste-
hung nach dem Tod. 
 
In unserer letzten Pfarrzeitung 
„SENDUNG“ habe ich in meinem Leit-
wort über die Hospiz Bewegung ge-
schrieben: „Es kommt nicht darauf an, 
das Leben mit Jahren zu füllen, son-
dern die Jahre mit Leben.“ 

Hier in den Jahren unseres irdischen 
Lebens sind wir schon zur Auferste-

hung berufen. Das verheißene ewige 
Leben beginnt schon im Hier und 
Jetzt. Und dort wo wir einander hel-
fen, solche Botinnen und Boten der 
Auferstehung und des Lebens mitten 
im Alltag zu sein, da werden wir auch 
zu Botschaftern der Auferstehung Je-
su, welche auch uns allen Verheißen 
ist. Zeiten der Krise, wie wir sie der-
zeit erleben, sind solche besonderen 
Zeiten, wo wir Zeugnis geben können 
vom Leben und von der Auferstehung. 
 
„Manchmal feiern wir mitten im Tag 
ein Fest der Auferstehung“ – so lautet 
der Refrain eines Liedes. 

Mitten im Tag, mitten in unseren all-
täglichen Erfahrungen, ein Fest der 
Auferstehung. 

Ich wünsche uns allen viele solcher 
kleinen Erfahrungen der Auferste-
hung, mitten im Tag. Damit es uns 
leichter fällt, an den großen Sieg des 
Lebens über den Tod zu glauben. 
 
Liebe Wiener Neudorferinnen und lie-
be Wiener Neudorfer! 

Liebe Pfarrangehörige unserer Pfarr-
gemeinde Maria Schnee! 

Ich wünsche euch allen ein frohes und 
gesegnetes Osterfest. Leider dürfen 
wir keine Hände schütteln, umarmen 
schon gar nicht. Aber wir können un-
sere Herzen öffnen und einander viele 
gute Gedanken und Wünsche schi-
cken. 

Das möchte ich hiermit tun und hoffe, 
dass wir alle es spüren dürfen, wie wir 
uns trotz der derzeit notwendigen Dis-
tanz irgendwie auf eine besondere 
Weise nähergekommen sind. 

Auch das ist eine besondere Erfah-
rung von Auferstehung! 
 
Frohe Ostern wünsche ich euch allen, 
auch im Namen unseres Kaplans Pa-
ter Wilfred, unseres Diakons Oskar 
Obermeier, des stellvertr. PGR Vorsit-
zenden Clemens Kerer und unseres 
gesamten Pfarrgemeinderates. 

Habt es gut miteinander und feiert 
schön!  
Gesundheit und Gottes Segen! 

Euer Pfarrer, 

Pater Josef Denkmayr 

Foto: Denkmayr 
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 Evangelien vom Tag 

Osternacht - Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus. 
Mt 28,1-10 

Nach dem Sabbat, beim Anbruch des ersten Tages der Woche, kamen Maria aus Magdala und die andere 
Maria, um nach dem Grab zu sehen. 
Und siehe, es geschah ein gewaltiges Erdbeben; denn ein Engel des Herrn kam vom Himmel herab, trat an 
das Grab, wälzte den Stein weg und setzte sich darauf. Sein Aussehen war wie ein Blitz und sein Gewand 
weiß wie Schnee. Aus Furcht vor ihm erbebten die Wächter und waren wie tot. 
Der Engel aber sagte zu den Frauen: Fürchtet euch nicht! Ich weiß, ihr sucht Jesus, den Gekreuzigten. Er ist 
nicht hier; denn er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt her und seht euch den Ort an, wo er lag! Dann 
geht schnell zu seinen Jüngern und sagt ihnen: Er ist von den Toten auferstanden 
und siehe, er geht euch voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich habe es euch gesagt. 
Sogleich verließen sie das Grab voll Furcht und großer Freude und sie eilten zu seinen Jüngern, um ihnen 
die Botschaft zu verkünden. 
Und siehe, Jesus kam ihnen entgegen und sagte: Seid gegrüßt! Sie gingen auf ihn zu, warfen sich vor ihm 
nieder und umfassten seine Füße. Da sagte Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht und sagt meinen Brü-
dern, sie sollen nach Galiläa gehen und dort werden sie mich sehen. 

Ostersonntag - Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes. 
Joh 20,1-9 

Am ersten Tag der Woche kam Maria von Magdala frühmorgens, als es noch dunkel war, zum Grab und sah, 
dass der Stein vom Grab weggenommen war. Da lief sie schnell zu Simon Petrus und dem anderen Jünger, 
den Jesus liebte, und sagte zu ihnen: Sie haben den Herrn aus dem Grab weggenommen und wir wissen 
nicht, wohin sie ihn gelegt haben. 
Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus und kamen zum Grab; sie liefen beide zusammen, aber weil 
der andere Jünger schneller war als Petrus, kam er als Erster ans Grab. Er beugte sich vor und sah die Lei-
nenbinden liegen, ging jedoch nicht hinein. 
Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er sah die Leinenbinden liegen 
und das Schweißtuch, das auf dem Haupt Jesu gelegen hatte; es lag aber nicht bei den Leinenbinden, son-
dern zusammengebunden daneben an einer besonderen Stelle. 
Da ging auch der andere Jünger, der als Erster an das Grab gekommen war, hinein; er sah und glaubte. 
Denn sie hatten noch nicht die Schrift verstanden, dass er von den Toten auferstehen müsse. 
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Singt das Lob dem Osterlamme, 

bringt es ihm dar, ihr Christen. 

Das Lamm erlöst‘ die Schafe: 

Christus, der ohne Schuld war, 

versöhnte die Sünder mit dem Vater. 

Tod und Leben, die kämpften 

unbegreiflichen Zweikampf; 

des Lebens Fürst, der starb, 

herrscht nun lebend. 

Maria Magdalena, sag uns,  

was du gesehen. 

Das Grab des Herrn sh ich offen  

und Christus von Gottes Glanz umflossen, 

sah Engel in dem Grabe,  

die Binden und das Linnen. 

Er lebt, der Herr, meine Hoffnung, 

er geht euch voran nach Galiläa. 

Lasst uns glauben,  

was Maria den Jüngern verkündet. 

Sie sah den Herren, den Auferstandnen. 

Ja, der Herr ist auferstanden,  

ist wahrhaft erstanden. 

Du Sieger, König, Herr, hab Erbarmen! 

Amen.  

Halleluja! 
Wipo von Burgund (vor 1050) 


